e 
f 0 
. Au otcen ⸗ da x 
Annahme ⸗Bureaus. 
In Poſen außer in der 
Spedition diefer Zeitung 
(Wilhelmer. 17) 
bei C. 9. Mlrici & 60. 
5 Breiteftrnge 14, 
Im Gneſen bei Ah. Jyindler. 
in Grätz bei 2 Streiſand, 
in Meſeritz bei Ph. Matthias 


* 
f 


Do 


7 F r UT 
a 3 12 = f > 


Achtundachtzigſter 
—ũ—Kñ— ————— —˖—ꝓ — — 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 


j ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt F it 21 Ok t b 

Nofen 4½ Mark, fü Deutschland 5 Mark 45 Pf. 10 
| At, 40, Vofterkun en A des deut⸗ re 6 9 % 0 er. 
N ſchen Reiches an. 


Jahrgang. 


Aunoncen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus 
In Berlin, Breslau, 
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Raum, Reklamen verhältnißmäßig höher, find an die 

Expedition zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


1881. 


Amtliches. 
Berlin, 20. O tober. 
ergutsbeſitzers » Blankenburg auf Zimmerhauſen zum General 


von 1881 bis 1887 beſtätigt. 
Der R 


iniſterium angeſtellt worden. 
Horn 
berlie 


Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 21. Oktober. 


hab 


den ſoll, daß die Koſten des loyalen 

onds gedeckt worden ſeien. 
Die 

heilungen über die Affaire Hobrecht: 

5 Der Beſchluß des Staatsminifteriums vom 24. Januar 1879, daß 

as Monopol diejenige Steuerreform he „welche die höchſten Erträge 
dem Tabak mit Sicherheit verſpreche und für dieſe Erträge die 

bad e Vertheilung der Belaſtung geweſen wäre, ift ohne 


ider⸗ 
. von irgend einer Seite gefaßt worden. Auch Herr Hobrecht 
dat, ſo lange er Miniſter 


0 war, dieſem Beſchluſſe weder vorher noch 
aber widersprochen. Zum Ueberfluß ergeben auch, die Vorverhand⸗ 
n dieſes Beſchluſſes hinſichtlich der damaligen tellung des Herrn 
Gbrecht zum Monopol genau dafjelbe Reſultat. In einem an das 
gate ministerium gerichteten ſchriftlichen Volum vom 17. Januar 1070 
(fatte Herr Hobrecht geſagt, er ſchließe ſich dem Berichte der Enquete⸗ 
„Eumiſſion dahin an, daß zur Zeit nur die Gewichts ſteuer zur 
In hrung in Deutſchland geeignet jei. Er betonte in dieſem 
Jotum das „zur Zeit“ wiederholt, ohne prinzipielle Gründe gegen das 
Nonopol vorzubringen. Dieſes Votum wurde von Fürſt Bismarck in 
nem von Friedrichsruh, 20. Januar 1879, datirten Schreiben dahin 
zufgefoßt, daß Herr Hobrecht das Tabaksmonopol nur gegenwärtig 
ut wolle. Fürſt Bismarck jagt in dieſem Schreiben: Ne bin mit 
Euer de. der Meinung, daß wir das Monopol in dieſem Jahre nicht 
erden einführen können.“ Im Uebrigen ſpricht ſich Fürſt Bismarck 
Reiten Schreiben ſehr energiſch für das Monopol aus. Eine ſchrift⸗ 
che Erwiderung des Herrn Vobrecht bievanf. iſt nicht erfolgt; wohl 
& r bemerkte Herr Hobrecht in der Staats⸗ iniſterialſitzung vom 24. 
rar 1879 laut des Protokolls: er habe ſein Votum vom 17. d. 
ale mit beſonderer Begründung dem Reichskanzler überſandt und 
* 125 den Zwecken und Anſichten des Letzteren ganz einverſtan⸗ 
zu ſein. 
Der an Stelle des verſtorbenen Miniſters v. Sick zum wür⸗ 
enbergiſchen Miniſter des Innern ernannte bisherige Präſident 
je zweiten Kammer, v. Hölder, war längere Zeit Advokat 
Stuttgart und ein eifriges Mitglied der nationalen Partei 
0 rtembergs ſchon vor 1866, als viele ſeiner dortigen liberalen 
zeſinnungsgenoſſen noch Abneigung gegen Preußen hegten. Im 
kichstage gehörte er bis zum Austritt der Gruppe Schauß⸗Völk 


dus der nationalliberalen Partei zu dieſer. Würtemberg hat in 
m einen freiſinnigen und unbedingt nationalen Mi⸗ 


5 


Far 


er des Innern erhalten. Herr v. Hölder iſt von Haus aus 
igerlich, fein Adel iſt nur die Folge einer würtembergiſchen 
Irdens dekoration. 


Zur Zollrevi 


1 ſionsfrage in Oeſterreich wird 
er wiener „Preſſe“ aus Peſt gemeldet: 

nd am itag haben hier zwiſchen dem Staatsſekretär Matlekovics 
ie dem handelspolitiſchen Referenten des öſterreichiſchen Handelsmini⸗ 
ae Sektionsrath von Kalchberg, dem Nachfolger Bazant's, ver⸗ 
h liche Pourparlers ftattgefunden, welche kein ungünſtiges Reſultat 
geben haben. Es wurde nämlich am Schluſſe der Beſprechung, in 
Fragen von Belang durchſprochen worden find, konſtatirt, daß 


ner Verständigung in Betreff der Reviſion des 5 kein prin⸗ 


pielles leinderniß 0 an Was Ni die Erhöhung der 

nanzzölle betrifft, jo hat die öſterreichiſche egierung erklärt, im 

rinzipe P Echz elbe nichts einzuwenden; doch wird noch über die 
delſer der Erhöhung verhandelt werden. Die ung ride Regierung 
zeklangt die Erhöhung des Kaffeezolles auf 0 fl., was öſter⸗ 
aciſcherſeits als zu gboch gefunden wird! wahrſcheinlich wird man 
& bei 30 bis 35 fl. treffen. as die von ungariſcher 
85 te geforderte Erhöhung des Theezolles betrifft, fo 
ne öſterreichiſcherſeits dagegen kein Widerſtand erhoben 
en n, da der Thee als kein Gegenftand des allgemeinen Konſums 
ungeſehen wird. In Betreff der ungarischen Forderung auf Einfüh⸗ 
on, eines, Mehlzolle 8 von 1 Fl. in Gold und eines Getreide⸗ 
zulles von 50 Kreuzern per Meterzenkner beſteht zwiſchen beiden Regie⸗ 
zungen keine Differenz mehr. In Bezug auf den Getreide zoll 
wur übrigens einverſtändlich die Suspendirung deſſelben im Falle 
baer Mißernte beſchloſſen. Beige des bot voleumzokles 
Suben, noch Differenzen, deren Beilegung jedoch gleichfalls keinen 
ierigfeiten begegnen dürfte. Es hat ſich auch zu dieſem Zwecke 


lonsrath Ludwig nach Wien begeben, um mit dem dortigen Zoll⸗ 
zeſferenten des Finanzminiſteriums zu verhandeln. Vorläuſig beſteht 


ö f 


? Der König bat die Wahlen des Wirklichen 
Zeheimen Raths und Rittergutsbeſitzers v. Köller auf Carow zum 
Heneral⸗Landſchaft, Direktor der Pommerſchen Landſchaft, ſowie des 


Landſchafts⸗Rach bei 5 0 Landſchaft für den weiteren Zeitraum 


Regierungs⸗Supernumerar Michalski aus karienwerder iſt 
905 Geheimer expedirender Sekretär und Kalkulato beim Finanz⸗ 


Dem Stellmacher Niemann zu Ammendorf und dem Schmied 
An Bündorf iſt die Medaille für gewerbliche Leitungen in Bronze 
en. 


— 


3 Zur Rechtfertigung des Mißbrauchs, den die Berliner anti- 
ſortſchrittlichen Parteien mit dem 18. Oktober getrieben 
en, beruft ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ zunächſt auf die von 

em Danziger liberalen Wahlkomite veranſtaltete Gedenkfeier. 


Zaubers aus Staats⸗ 


„Nordd. Allg. Ztg.“ macht heute folgende weitere Mit⸗ 


die ungariſche Regierung auf dem Zollſatze von 7 Fl., 


Regierung nur 5 n 
ſchuß des Abgeordnetenhauſes vorſchlägt. 1 ; 
wenn man annimmt, daß ſich die beiden Regierungen bei 6 Fl. b 
geanen werden. 

eichstage eine 
auch prinzipiell nicht perhorreszirt. 


2 


as die 
ſo muß unterſchieden werden in ſolche, deren 
ſolche, deren Erhöhung Oeſterreich, und endlich in ſolche, deren E 
hung beiden Reichshälften am Herzen liegt. Di 
einer Verſtändigung weſentlich förderlich. 
intereſſtrenden Induſtrialzölle betrifft, ſo h 


höhung des gegenwärtigen Zolles von 80 
auf 1 das Doppelte verlangt. 


zoll betrifft, wünſcht die ungariſche Regierung, 


wird eine Verſtändigung wohl 
intereſſiren in erſter Linie die 


fordert wird. Von einer Abänderung der 


denen jeder eine f 
Pourparlers wurde nun eine 
zolles von 50 Krewern per 100 


fl. 20 kr. fixirt werden, f 
greifen. Dem entſprechend 
zoll⸗Erhöhung ſtehende Hinaufſetzung der Zollſätze für Eifen-, 
und Ganzfabrikate beſchloſſen werden. Dies ift in großen 
Reſultat der letzten Beſprechungen. 


ondern nur eine mäßi 


Rücktritt ſchon bekannt waren, fo 
. in 1 und Steie 

ewegung organiſirt, deren iſt, zahlreiche Pet i 
gegen u Erhöhung 1 oheiſenzol 


Man ſpricht von einer neuen Unterredung, welche dem⸗ 
und Gambetta ſtattfinden und in 
der Beſchlüſſe hinſichtlich der Kabinetskriſis gefaßt merden ſollen. 
Unterredung zwiſchen Grévy und Gambetta 
folgende Einzelheiten als zuver⸗ 


nächſt zwiſchen Gre vy 


Ueber die erſte 
kann der „Télégraphe“ 
läſſig mittheilen: 


zu ran begann Herr Grévy damit, 
mählung ſeiner Tochter anzeigte: N 
Präſident hinzu, ſchon längſt eine Einladung zu dieſem 
erhalten, wenn er ſich nicht eben auf einer Reiſe im 
De Das Geſpräch bewegte ſich dann eini 

ufenthalt des Herrn Gambetta in Deutſchland. Nun kam 9 
Grévy auf die politiſche Lage zu ſprechen. Er ſetzte auseinander, daß 
diefelbe etwas zweideutig wäre und daß es n 
wie möglich klarzuſtellen. Mehrere politiſche 
gegen ihn die Anſicht geäußert, daß es wünſchenswerth und 
ei, Herrn Gambetta an die Spitze der Geſchäfte zu berufen. Er wolle 
ihn hierüber zu Rathe ziehen. Herr Gambetta erwiderte, daß die par⸗ 
lamentariſche Lage in der That leicht eine Regierungsveränderun 
erheiſchen könnte, daß aber der Präſident der Republik ſich über dieſe 
Nothwendigkeit erſt nach den erſten Deb r neuen Kammern 
werde ein ſicheres Urtheil bilden und dann nen Entſchluß faſſen 
können. Herr Grévy hatte gegen die von Herrn Gambetta geäußerten 

deen im Allgemeinen nichts einzuwenden, meinte aber, daß ſie bald 

elegenheit haben würden, ſich wieder zu ſprechen, und Herr Gambetta 
erwiderte, daß er ſtets zu feiner Disposition fein würde. 


Die pariſer Blätter bringen eingehende Berichte 
über das revolutionäre Volksmeeting, das am 
16. d. in Tivoli⸗ Vauxhall in Paris unter Betheiligung von 
etwa 3000 Perſonen ſtattfand: 


Zum Vorſitzenden wurde unter lärmenden Hochrufen auf die 
Kommune der Ergeneral Eudes ernannt. Zuerſt verlas er eine 
Reihe von Zuſchriften 1 ſozialdemokratiſcher Vereine, darun⸗ 
ter auch eine ſolche aus Deutſchland, welche die nee aller Lan⸗ 
desgrenzen und die Verbrüderung der Völker verkündete. Dann unter⸗ 
nahmen mehrere Redner, die aber auf die Juhörerſchaft nur geringen 
Eindruck machten, eine wüſte Kritik des jetzigen Regimes, gewürzt mit 
den üblichen Schmähungen gegen Gambetta, „den Tyrannen, Praſſer, 
Räuber und Mörder.“ Es wurde im Saal nicht eher ſtill, als bis 
Louiſe Michel in ihrer leidenſchaftlichen Weiſe das Wort ergriff, 
ihr Evangelium von der allgemeinen Umwälzung über Leichen und 


Blutlachen hinweg predigte und den „Banditen Gambetta ſammt den 
Banditen, die ihm die 


ahm die Stange halten,“ für vogelfrei, „Bors ja loi et 
hors Thumanité, erffürte. Je mehr fie ſich ereiferte, deſto wüthender 
brüllte die fanatifirie Menge Beifall. Ihr folgte der nicht minder 
redegewandte Journaliſt Emile Gautier, welcher ſich vorwie⸗ 
gend an die ſoziale Frage hielt und im Namen des Proletariats den 


5 der von dem 
ungariſchen Reichstage beſchloſſen worden iſt, während die öſterreichiſche 
i Fl. 50 Kr. konzediren will, wie dies der Steueraus⸗ 
Man wird nicht fehlgehen, 

be⸗ 
In dieſem Falle müßte die ungariſche Regierung dem 
Novelle zu dem bezüglichen Geſetze vorlegen, was ſie 
nduſtrialzölle betrifft, 
zrhöhung Ungarn, 55. 
rho⸗ 
ieſe Gruppirung iſt 
Was die ſpeziell Ungarn 
eben wir insbeſondere 
So da hervor, bei welcher Tarifpoſt die ungariſche Regierung, welche 
die Errichtung von Sodafabriken im Lande eifrig fördert, eine Er⸗ 
Kreuzern per Meter⸗Zentner 
Auch was den Appretur⸗ 
t, u e welche Errichtung 
von Druckereien in Ungarn anſtrebt, ein längeres Uebergangsſtadium 
als das Oeſterreichiſcherſeits — 14 Jahre — intendirt wird. Darüber 
ol erzielt werden. Oeſterreich 
g ollwaaren, bei denen die Er⸗ 
höhung des gegenwärtigen Zolles von 40 Fl. für ſchwerſte Waare ge⸗ 
laſſifikation gedenkt die 


ſehr entwickelte Eiſen⸗Induſtrie beſitzt. In den folgenden 
Erhöhung des gegenwärtigen Roheiſen⸗ 
3 Kilo beſchloſſen. Doch wird keinesfalls 
dem Wunſche der Roheiſen⸗Produzenten entſprochen und ein Zoll von 
1 1 ge Erhöhung Platz 
wird auch eine im Verhältniß Cle De 

alb⸗ 
Zügen das 


Da die Abſichten der beiden Regierungen ſeit Bazant's 
haben die kleinen Eiſen⸗ 


Stande zu brin zen und dem Abgeordnetenhauſe zu überreichen. 


Während 
nämlich die Kammer in ihren erſten Sitzungen mit den Wahl⸗ 
im Senat ſchon am 
28. Oktober eine Interpellation wegen der geſammten Amtsfüh⸗ 


Um dem Geſpräch ＋ einen gemüthlichen und intimen Charakter 

daß er Herrn Gambetta die Ver⸗ 
err Gambetta hätte, fügte der 
amilienfeſte 
usland befunden 
e Augenblicke um den 
err 


öthig ſchiene, fie ſobald 
Perſönlichkeiten hätten 
eboten 


Beſitzenden den Krieg erklärte. Es waren noch elf andere Redner ein⸗ 
geſchrieben, allein die Verſammlung beſchloß, zu den Reſolutionen 
überzugehen die im Weſentlichen auf die Nokhwendigkeit, Gambetta 
und das Miniſterium in Anklagezuſtand zu verſetzen, hinausliefen. 
Man ſchien im Saale zu erwarten, daß Louiſe Michel ihre Freunde zu 
einer Promenade nach dem Elyſée auffordern würde; allein der An⸗ 
blick der zahlreichen längs der Rue de la Douane bis zur Place de la 
République aufgeſtellten Stadtſergeanten mochte den ſtreitbaren Putrio⸗ 
ten denn doch einige Bedenken eingeflößt haben, da fie es vorzog 
ganz geräuſchlos auseinander zu gehen. Das Meeting hatte von 
bis a Uhr gewährt; unter den Anweſenden war, nach dem äußeren 
Habitus zu urtheilen, die Zahl der den beſſeren Ständen Angehöri 


männer oder Proletarier. 5 

Das ſeit Monaten umgehende Gerücht von einer Bes 
gegnung zwiſchen König Humbert und Kaiſer 
Franz Joſeph tritt wieder in den Vordergrund und nimmt 
beſtinumtere Formen an: 
Die Begegnung ſoll, wie die „Tribüne“ meldet, an der 
öſterreichiſch⸗ kalteniſchen Grenze ſtattfinden und der italieniſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Robilant ſoll den Auftrag haben, nach ſeiner Rüde 
kehr nach Wien alles Nähere über Ort und Zeit zu vereinbaren. Graf 
Robilant ſcheint feinen Ferienaufenthalt in Italien in der That dazu 


15 g 7 0 öſterreichiſche Regierung Abſtand zu nehmen. Bei Baumwoll⸗ benutzt zu haben, um eine Entrevue vorzubereiten. Nachdem der Plan 

Vielleicht führt die Zeitung den Beweis für die Richtigkeit diefes | waaren und Garnen ſoll eine geänderte Klaififitation, reſpektive | eine Zeit lang gerubt, ſcheint er neuerdings ernftlich wieder auer 
gleichs durch den Abdruck des Berichts der „Danziger Ztg.“ eine größere Spezifikation Platz greifen. Die ungariſche Ne | men zu fein. Graf Robilant kam in der vorigen Woche von Neapel 

er jene Gedenkfeier. In zweiter Linie gedenkt fie der bekannten gierung ſetzt gegenwärtig dieſen Forderungen gegen Berückſich⸗Jnach Rom und hatte dort eine lange Konferenz mit dem Miniſter des 
bonapartiſt 2 6 Nationalfeiertage des 15. gung ihrer Wünſche keinen Widerſtand entgegen. Was die Er⸗ Aeußern ancini. Letzterer berief hierauf, in Abweſenheit 
E apar iſtiſchen Feſte am franz ſiſchen ationalfeiertage des 15. höhung der Eiſenzölle betrifft, welche in der letzten Konferenz, von Depretis, ſchleunigſt einen Miniſterrath, in welchem 
uguſt während des Kaiserreichs in Paris. Wir haben gegen von einem nebenſächlichen Beſchluß abgeſehen, gar nicht in Disfuſſion ge» | die auswärtige Politik Italiens und beſonders deſſen Ver⸗ 
dieſen Vergleich nichts einzuwenden, wenn damit angedeutet wer= | zogen wurde, jo liegt diejelbe im Intereſſe beider Reichstheile, von] hältniß zu Oeſterreich beratben worden fein ſoll. Nach wei⸗ 


teren Beſprechungen mit Maneini begab Robilant ſich am 
16. Oktober zum König nach Monza, von wo er, wie ein Wolff'ſches 
Telegramm meldete, „nach Einholung der Befehle des Königs ſich ſo⸗ 
fort nach Wien begeben“ ſollte, wo er inzwiſchen bereits eingetroffen 
iſt. „Schon dieſe ungewöhnlich lebhafte Bewegung, wie die 
berliner „Tribüne“ meint, deutet darauf hin, daß zwiſchen 
den Kabineten und Höfen von Rom und Wien etwas vor⸗ 
geht, und jo ſkeptiſch wir uns ſonſt zu den Gerüchten über dieſe Be⸗ 
gegnung verhalten haben, jo können wir fie diesmal doch nicht abs 
Taler zumal ſie jetzt weit ſchlichter und beſcheidener auftreten als 
er. 
Beſuch des Königs Humbert in der Wiener 
r gelegentlichen Begegnung an di 

lin und alle damit zuſammenhängenden Argumente, die früh 
das Projekt vorgebracht wurden, würden damit hinfällig werden. Um 
die Einleitung irgend einer großen Aktion, um den ſofortigen An⸗ 
ſchluß Italiens an das deutſch⸗äſterreichiſche Bündniß könnte 
es bei einer ſo eingeſchränkten Entrevue natürlich nicht 
dennoch würde dieſelbe als vorbereitender Akt, 
weithin ſichtbares Symptom ſowohl für Ita⸗ 
: für Oeſterreich⸗ Ungarn von großer Bedeutun 
fein. Der Schritt 
eine entſchiedene Abſage an die Beſtrebungen der Irte 


Hofburg, ſondern nur v 


. 


aber ein Heraustreten aus der ſeitherigen Iſolirung bedeuten. D 
übrigens eine Annäherung an ärtig 
populär jein würde, kann nach den Erfahrungen, die das Land in 
jüngſter Zeit gemacht, kaum zweifelhaft fein. Die Kundgebungen in 
dieſem Sinne mehren ſich zuſehends.“ 5 
Auch die „Köln. Ztg.“ hält die Meldung über eine be⸗ 
vorſtehende Begegnung zwiſchen dem Kaiſer Franz Jo ſeph 
4 120 König von Italien für ſehr wahrſcheinlich. 
ie ſagt: 
In ungariſchen Kreiſen will man willen, 
Rear lattfinden werde, und da 
tücktehr des Grafen Robilant na N 
lee werden; bis jetzt find die Beſprechungen nur auf vertrauſichem 
ege geführt worden. Wenn Kallay längere Zeit die Leitung der 
auswärtigen Politik führt, ſo wird die 
finden, da er ein warmer Freund It 
ſchaftlichen 
Gewicht leg 


aß 


10 ee die Degeanung 
on nächſtens, d. h. nach der 
ien, die „offiziellen“ Schritte 


aliens auf 


In einer vor ſeinen lern in Chioggia 


( ehaltenen Rebe 
der Deputirte Parenzo betont, daß die P 


olitik Italiens auf 


und mit Deutſchland gerichtet fein müſſe“ 2 
Die Abwendung von Frankreich macht in Italien 
Fortſchritte. 


In derſelben Angelegenheit gehen uns aus Wien folgende 


telegraphiſchen Meldungen vom 20. d. zu: 
Das „Fremdenblatt“ ſchreibt: Guß Robilant, Bruder 
einige Tage am Hoflager in Monza weilte und gehen, Die ne 
iſt Abends nach Peſt abgereiſt, von wo er bereits bar ach zurück⸗ 
erwartet wird. Es könne für Niemand, der über die Anſg gaungen 
der hieſigen maßgebenden Kreiſe unterrichtet it, n unter⸗ 
liegen, daß, falls Graf Robilant eine auf den eventuellen Beſuch des 
Königs Humbert bez ügliche Anfrage überbringt, die An wort in 
freundlich bejahendem Tone ausfallen werde. N! 

ie die Polit. Korte. mittheilt, iſt der italieniich. Bot⸗ 
ſchafter am hieſigen Hofe, Graf Robilant, in der Ange e genheit 
einer Entrevne zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und dem König 
von Italien beute vom Kailer Fran; Foſef in Gödölls empfangen 
worden und dürfte ſich derſelbe alsdann nach Deutſchland begeben. 

Während der „Gefangene des V 
eben anſchickte, den aus ganz Italien zuſammengeſtrömten 3000 
Pilgern in der Peterskirche ſich zu zeigen mit all dem lan gauf⸗ 
geſparten Prunke den die Kirche bei ſolchen Anläſſen aufzubieten 
vermag, iſt aus der nächſten Nähe des Papfles eine Schrift aus⸗ 
gegangen, die ein neues Anzeichen für die in ſeiner Umgebung 


„ Unabhängigkeit oder, wenn man will, Disziplinloſig⸗ 


chtliche 


atikans“ 
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ac der Italiener in Rom im J. 1870) die moderne Ziviliſation that⸗ 
ächlich und definitiv über das alte Syſtem geſiegt habe, an dem unſer 
gegenwärtiges Geſchlecht durch herkömmliche Geduld und alte Gewöh⸗ 
Rung gehängt ſei. Der Kirche brauche kein anderes Recht zu verbleiben, 
als das: durch das Beiſpiel zu erbauen, mit dem Wort des Lebens 
und mit den Sakramenten die Heiligung zu bingen und mit werk⸗ 
thätiger uneigennütziger Liebe wohlzuthun. Dieſes Syſtem, fährt 
Moni. Savareſe fort, wäre bei uns eine Thatjache, „wenn nicht 
unter uns eine freche (procace) Konſorterie von Fanatikern 
aufgeſtanden wäre, welche, die durch die weltliche Gewalt ge⸗ 
nährten Begierden und Leidenſchaften benützend, mit dem Hirnge⸗ 
ſpinnſt der Reſtauration ſich der Kirche bemächtigte und unter uns die 
unermeßliche moraliſche Zerrüttung (scompiglio) verurſachte, welche 
Jedermann ſieht, Jedermann beklagt. Durch dieſe iſt es fo weit ge⸗ 
kommen, daß ein patriotiſcher Italiener nicht zugleich ein guter Katholik 
52 kann, daß man ausgeſchloſſen von der geiſtigen und politiſchen 
ewegung des Vaterlandes bleiben muß, ſo weit, daß von der kirch⸗ 
lichen Behörde die öffentlichen Gebete für den eigenen König und die 
anderen Staatsgewalten unterſagt ſind, jene Gebete, zu denen der 
Apoſtel Paulus ſelbſt für die heidniſchen, feindlichen, verfolgungsſüchti⸗ 
gen Könige und Gewalten aufforderte.“ 0 
Das Buch iſt, wie man ſieht, ein Anzeichen der fortdauern⸗ 
den Bewegung und Gährung innerhalb der kirchlichen Kreiſe, 
ein Anzeichen zugleich, wie wenigſtens bei den Italienern die 
Vaterlandsliebe ſich zu regen beginnt gegen die politiſche Haltung 
des Vatikans, und der „Diritto“ wird Recht haben, wenn er 
ſagt, dieſer Proteſt eines Prälaten, der ſich als Katholik fühlt 
und Katholik bleibt, werde noch wichtiger und eindringlicher ſein, 
als das Beiſpiel des Monſ. Campello, welcher die Kirche verließ. 
Nach Moskauer und Petersburger Meldungen 
ſteht die Krönung des Zaren für den Monat April 
1882 in Ausſicht. Zu dieſem Termin iſt von dem Hofminiſte⸗ 
rium ein goldener Galawagen und entſprechendes Pferdegeſchirr 
im Betrage von mehreren Hunderttauſend Rubeln beſtellt worden. 
Die Mitglieder der Krönungskommiſſion find, wie der „Preſſe“ 
aus Moskau telegraphiſch gemeldet wird, bereits ernannt und 
haben ſich dort zeitweiſe aufgehalten, um an Ort und Stelle die 
Anordnungen zu treffen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 
9 in, 20. Oktober. Die Beharrlichkeit, mit welcher 
as Archiv des Staatsminiſteriums ausgenutzt wird, um Herrn 
Hobrecht als Anhänger des Tabakmonopols darzuſtellen, 
wird, wohl mit Recht, als Gradmeſſer des Mißvergnügens be⸗ 
trachtet, welches Herr Hobrecht als Finanzminiſter dem Fürſten 
Bismarck erregt hat. Einzelne Urſachen deſſelben, wie die Ver⸗ 
einbarung über die „konſtitutionelle Garantie“, die Aeußerung 
über die „Zukunftsmuſik“ — wie der Finanzminiſter gewiſſe 
Steuerreformpläne des neben ihm ſitzenden Reichskanzlers nannte 
— ſind allgemein bekannt; auch daß er nach dem Nobiling'ſchen 
Attentat im Staatsminiſterium gegen die Auflöſung des Reichs⸗ 
tags ſtimmte, wird in dieſes Kapitel gehören. Es ſcheint aber, 
daß noch andere Vorfälle ähnlicher Art, welche weniger bekannt 
geworden ſind, zu der Erzeugung der Stimmung beigetragen haben, 
welche jetzt zu ſo merkwürdigem Ausdruck kommt. Man ſagt, daß 
die Art, wie Fürſt Bismarck und Herr Hobrecht im Juli 1879 
gauseinandergingen, ganz im Einklang mit dem wenig harmoniſchen 
Zauſammenwirken der beiden Männer geſtanden haben ſoll. Der 
ſpezielle, unmittelbare Anlaß zum Rücktritt des Finanzminiſters 
damals, zwiſchen der zweiten und dritten Leſung des neuen 
Zolltarifs, iſt niemals recht klar geworden. Die ganze politiſche 
Lage, wie ſie ſich durch das Scheitern der Verſtändigung mit 
den National⸗Liberalen über die Finanzzölle, durch das Francken⸗ 
ſtein' ſche Kompromiß, durch die Verdoppelung des Roggenzolls, 
welche privatim vereinbart worden war, geſtaltet hatte, war 
allerdings ſo ſehr dazu angethan, alle freiſinnigen Mitglieder des 
; Miniſteriums zum Rücktritt zu veranlaſſen, daß ja in der That 
damals außer Hobrecht auch Falk und Friedenthal ausſchieden. 
| Aber der erſtere reichte feine Entlaſſung früher ein, als die 
beiden anderen, und zwar ſehr abrupt, nach einer Unterredung 
mit dem Kanzler; man ſagt jetzt, daß es in derſelben ziemlich 
lebhaft zugegangen ſei. Während es damals vielfach hies, die 
Frage des Tabaksmonopols habe den Bruch herbeigeführt, ohne 
daß dies nach der damaligen Lage der Dinge — man hatte ſich 
ſoeben über die Steuerſätze der neuen Gewichtsabgabe verſtän⸗ 
digt —, recht verſtändlich war, kann man es ſich jetzt leichter 
erklären. Da der Reichstag dieſe Sätze gegenüber der Negir- 
rungsvorlage herabgemin dert hatte, jo wird Fürſt Bismarck Herrn 
Hobrecht an deſſen, jetzt mit jo viel Nachdruck konſtatirte 
Aeußerungen zu Gunſten des Monopols erinnert und ſeine, 
des Kanzlers, Abſicht erklärt haben, daſſelbe alsbald 
. von Neuem auf die öffentliche Tagesordnung zu ſtellen. Wenn 
5 Herr Hobrecht, wie man zu ſeiner Rechtfertigung gegenüber den 
E offisiöfen Angriffen annehmen will, im Staatsminifterium den 
F.urſten Bismarck „dilatoriſch“ behandelt hatte, jo mußte es den 
Finanzminiſter allerdings über die Mißlichkeit dieſer Taktik be⸗ 
N lehren, wenn er im Juli 1879 plötzlich beim Wort genommen 
8 wurde. Die jetzige Vermuthung, daß dies damals geſchehen, paßt 
ſowohl zu der damaligen Unklarheit über den ſpeziellen Anlaß 
des Rücktritts Hobrecht's, als zu den jetzigen Enthüllungen. Als 
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Konſervative Wählerverſammlung. 


3 d „ es ſich nun ſpeziell um die 
Reichstagswahl handelt, jo ſei zunächſt die Reichspolitik ins Auge zu 
faſſen. Noch niemals habe es einen Zeitpunkt gegeben, in welchem der 
Deutſche mit mehr Stolz ſeine Blicke ringsum wenden könne, als 
gegenwärtig (Beifall); Aufgabe des deutſchen Reichs fei es, der Wächter 
des europäiſchen Friedens zu fein. Daß dies erreich“ worden iſt und 
weſſen Verdienſt dies geweſen, das wird ım feiner vollen Bedeutung 
erſt von der Nachwelt vollſtändig gewürdigt werden. Die Grundlage 
aber, worauf dieſe Stellung des deutſchen Reichs beruht, ſei unſere 
Heeresverfaͤſſung und Armee; dieſe Heeresperfaſſung habe während der 
Konfliktszeit unſer Kaiſer hergeſtellt und durch die Erfolge der Kriege 
von 1864, 1866 und 1870/71 ſei dieſe Hzeresverfaflung erprobt worden. 
Sollte es der Fortſchrittspartei gelingen, dieſe Verfaſſung durch Ab⸗ 
kürzung der Dienſtzeit und durch Lockerung der militäriſchen Disziplin 
zu erſchüttern, dann würden die Feinde des deutſchen Reichs und die 
Sozialdemokratie jubeln. (Beifall.) Es ſei alſo Aufgabe der Volks⸗ 
vertretung, dahin zu wirken, daß die Heeresverfaſſung intakt bleibe. — 
Ein zweiter Punkt der Reichspolitik betreffe das Verhalten der Re⸗ 
gierung zur römiſchen Kurie. Der „Kulturkampf“ habe ſeinen Schau⸗ 
platz zwar vornehmlich in der preußiſchen Landesvertretung gehabt, 
könne aber bei Betrachtung der Reichspolitik nicht bei Seite gelaſſen 


werden. Nichts könne einen kläglicheren Eindruck machen, als 
wenn Jemand jagt: Fürſt Bismarck gehe nach Kanoſſa. 
Niemand könne dies dem Reichskanzler zutrauen; man 


müſſe vielmehr das feſte Vertrauen haben, daß der Kampf mit der 
Kurie nicht zum Nachtheil des Staates ſein Ende erreichen werde. — 
Ein dritter Punkt der Reichspolitik betreffe die Handels⸗ und Zoll⸗ 
politik, und es ſei als eine hoch erfreuliche Thatſache zu verzeichnen, 
daß dieſe für die überſeeiſchen Beziehungen Deutſchlands in beiter 
Meile eingetreten iſt. — Im Uehrigen bilde die Zollpolitik einen Theil 
der Wirthſchafts⸗ und Steuerpolitik, über welche vom Redner vor 
einiger Zeit im deutichen Verein ein Vortrag gehalten worden ſei, 
jo daß er ſich demnach hierüber kurz faſſen könne. Er ſei weder ein 
radikaler Freihändler, noch ein enragirter Schutzzöllner, und ebenſo 
wenig wolle er die direkten Steuern beſeitigt wiſſen. Er wünſche, daß 
der neu eingeführte Zolltarif beſtehen bleibe, und, wo es nötbig ſei, 
verbeſſert werde; er wolle, daß das fundirte Einkommen mehr zur 
Beſteuerung herangezogen werde, als das nicht fundirte, ebenſo das 
feſte Einkommen mehr als das wechſelnde, aus der Arbeit ſich er⸗ 
gebende. Vor Allem aber halte er eine zweckmäßigere Ausnutzung der 
indirekten Steuern für nothwendig, wozu ſchon die Nothlage der 
Gemeinden treibe. Was nun die einzelnen Beſteuerung obſekte betrifft, 
ſo eigne ſich einer Anſicht nach zur Beſteuerung am beſten der Tabak, 
und er erkläre hiemit, daß er für das Tabaksmonopol jet. 
Die bedeutenden Ueberſchüſſe, welche ſich aus demſelben er jehen, 
müßten zur Entlaſtung der Gemeinden, zur Hebung des Volks⸗ 
ſchulweſens, zur Verbeſſerung der Kommunikationsmittel verwendet 
werden. — Wenn auf dieſe Weiſe die Gemeinden beſſer geitelit wer⸗ 
den, ſo werde auch eine Beſſerung auf ſozialem Gebiete erfolgen kön⸗ 
nen. Die wiederholten Attentate auf den Kaiſer von Rußland und 
auf unſeren Kaiſer find die Symptome einer hochgefährlichen Bande 
von Mördern und Hochverräthern, welche Alles, was wir von Geſell⸗ 
ſchaft und Kultur befigen, zu vernichten beſtrebt find. Wenn wir hier 
dieſe Symptome auch nicht jo nahe vor uns haben, fo dürfen wir die 
Sache doch nie aus den Augen verlieren. Daß das Sozialiſtengeſetz 
nothwendig war und Gutes gewirkt hat, jet anzuerkennen, und man 
müſſe dafür ſein, daß es feſt und gerecht gehandhabt werde. — Aber 
ſchon bei VBerathung dieſes Geſetzes ſei anerkannt worden, daß die 
bloßen Repreiiiv =» Maßregeln gegenüber der ſozialiſtiſchen Bewegung 
nicht ausreichen. Die Urſache des vorhandenen Uebels, der Korruption 


un 
ob aus der Mitte derſelben eine andere Kandidatur in Vorſchlag es 
bracht werde. Nachdem dies nicht geſchehen war, erklärte fich die 
Verſammlung mit allen 77 6 Stimmen mit der Kandidatur des 
Herrn v. Wilamowitz⸗Möllendorf einveritanden. 0 
Redakteur Bo de beantragte alsdann, die Verſammlung möge ſich 
mit der Absendung des nachſtehenden Telegramms an den Fürſten 
Bismarck einverſtanden erklären: „500 am heutigen Tage verſammelte 
emäßigt liberale und konſervative Wähler des Stadt⸗ und Landkreiſes 
oſen erblicken in der nationalen Wirthſchaftspolitik der Reichsregie⸗ 
rung das Heil des Vaterlandes, und ſenden mit tief gefühlter Dank⸗ 
barkeit ihren ehrerbietigen Gruß.“ Der Antrag wurde mit Beifall 
Wu dacdem auf Antrag des Vorſtenden die Betſammlung Herrn 
tachdem auf Antrag des Vorſitzenden die Verſammlung Herrn 
v. Wilamowitz⸗Möllendorf ihren Dank durch Erheben von 
den Sitzen ausgeſprochen, gab dieſer das Verſprechen, das ihm ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen zu erfüllen ꝛc. Damit erreichte die Verſammlung, 


welche 8% Uhr Abends eröffnet worden war, nach 2 Uhr ihr Ende. 


Hochverrathsprozeß. 

Lipo 18. Oktober. Rechtsanwalt Erythropel führt aus: 
Nach dem Ueberweiſungsbeſchluß ſind die Angeklagten verdächtig, durch 
Bildung von Gruppen Kadres der erwarteten Revolution in's Leben 
Er zu haben. Werden hier alle Vorausſetzungen des $ 86 erfüllt? 

r glaube: nein! Der Angeklagte muß den feſten Entſchluß gehabt 
haben, an dem Verbrechen theilzunehmen. Erforderlich iſt es, daß ſich 
der Angeklagte ein beſtimmtes Bild von dem Verbrechen macht. Nun 
ale die beſtimmten Umriſſe in der „Freiheit“ gegeben worden fein. 

enn das der Fall, dann kann man darauf doch nur einen Rückſchluß 
auf Moſt, und nicht auf die Angeklagten, auf die Leſer, ziehen. Der 
Vertheidiger geht ſodann auf die Jacobi belastende Anklage über, weiſt 
im Allgemeinen nach, daß derſelbe ſich des im § 86 des Str.⸗G.⸗B. 
näher geſchilderten Verbrechens nicht ſchuldig gemacht habe, und bean⸗ 
tragt deſſen Freiſprechung, Sollte aber die Annahme, es beſtand eine 
geheime Verbindung, der Angeklagter angehörte, als Thatſache genom⸗ 
men werden, dann werde auf die Unterſuchungshaft Rückſicht zu neh⸗ 
men ſein. Lichtenſteiger wurde am Bahnhofe verhaftet, als er an einer 
Konferenz theilnehmen wollte. Bewieſen iſt nicht, daß er gewußt hat, 
was verhandelt werden würde. Auch für ihn beantragt der Herr Ver⸗ 
theidiger Freiſprehung ev. Anrechnung der Unterſuchungshaft. Die 
Ausſagen des Zeugen Horſch will ich nicht weiter berühren; der Mann 
iſt mir höchſt unangenehm. Und doch iſt auf Grund derſelben Mahr 
mit in die Unterſuchung verwickelt worden. Der Unterſuchungsrichter 
gellmenn, ſagte: „Ich hielt Mahr für eine ehrliche Natur, mit deſſen 

kamen Mißbrauch getrieben worden.“ Er hat die „Freiheit“ nicht geleſen, 
nur ein einziges Exemplar erhalten. Die Entſchiedenheit, mit der 
Mahr betheuert, der revolutionären Tendenz nicht zuzuſtimmen, laßt 
an ſeiner Betheuerung nicht zweifeln. Für ihn, ſowie für Boell be⸗ 
wa der Vertheidiger Freiſprechung. ; 

Rechtsanwalt Dr. Fels, Vertheidiger von Dave, Waterſtraat, 
Metzkow und Martha Legel: Ich werde für die Angeklagten, die ich 
vertrete, Freiſprechung beantragen und zwar aus vollſter Ueberzeugung. 
Auf das faktiſche Material werde ich zurückgreifen, kühl und ruhig. 
Ich proteſtire gegen eine Gemeinſchaft meiner Klienten mit den Fran 
furt⸗Darmſtädter Angeklagten. Lange hat man vergeblich nach Be⸗ 
weiſen für eine Verbindung geforſcht. Betrachtet man die Berliner 
Angeklagten iſolirt, jo läßt ſich eine vorbereitende Handlung zu einem 
hochverrätheriſchen Unternehmen nicht annehmen. Ueber den Zeugen 
Schnitzer will ich nichts ſagen, ſondern deſſen Ausſagen mit einem 
Schleier bedecken. In Bezug auf Metzkow fehlt der objektive That⸗ 
beſtand. Er hat nicht in die Alexanderkaſerne Flugblätter geworfen, 
noch dieſelben verbreiten wollen Die von ihm abgeſandten fünf Briefe 
waren nicht an Soldaten der Alexanderkaſerne, ſondern an ſoſche des 
Bezirks⸗Kommandos gerichtet. Es iſt aber keine Perſon des Soldaten⸗ 
ſtandes aufgereizt worden, nur den Verſuch dazu könnte man annehmen 
und ein ſolcher Verſuch iſt nicht ſtrafbar. Eine Verbreitung, wie ſie 
das Sozialiſtengeſetz annimmt, iſt auch nicht vorhanden. Roller hat 
von Waterſtraat geſagt, daß dieſer manchmal dumme Aeußerungen 

ethan, extremen Anſichten huldigt, ſich aber jelbft die Heldenthaten 
Anderer gern zuſchreibt, damit brüftet. Mit ſeinen Anſichten ſtand er, wie 
Zeuge Roller ebenfalls mittheilte, iſolirt da. Polizeirath Kruger ift wohl 
etwas zu leichtgläubig geweſen, wenn er es für ernſt nahm, Waterſtraat 
wollte den Reichstag in die Luft ſprengen. Er wollte auswandern, 
die betr. Karte befindet ſich in meinen Händen. Wie kann Derjenige, 
der die ernſtliche Abſicht aus zuwandern hatte, hochverrätheriſche Pläne 
gehabt haben? Die als boden ne aufgeführten „Kaſſiber“ 
nehmen nur auf die Frhobene nklage Bezug. Dynamitpatronen 
u. ſ. w. follen nach den Ausſagen der genugſam bekannten Zeugen 
Süniger vorhanden geweſen ſein, aber daß fie vorhanden waren, if 
überall nicht nachgewieſen. Wie kann man vielbeſtraften Verbrechern 
— mehreren Zeugen — handgreifliche Märchen glauben? Gruppen 
im Moſt ſchen Sinne haben in Berlin nicht beſtanden. Die Ange⸗ 
klagte Lege! hat extreme Anſichten. Das Dynamitlied hat fie jo 
entzückt, daß ſie es abſchrieb, als handele es ſich um eine Ver⸗ 
herrlichung von Diamanten. Auch hatte ſie es wohl auf Waterſtraat, 
einem vielverſprechenden jungen Mann abgeſehen. Darin, daß ſie für 
die Ringius einen Brief entgegennahm, liegt nicht der Beweis irgend 
einer Schuld. Iſt Angeklagter Metzkow auch mit Moſt in Be⸗ 
ziehung getreten, ſo liegt doch weiter nichts vor, als Aus⸗ 
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5 ng zur Beſinnung kam, wurde der Aufſtand niedergeworfen und 
langui in das Gefängniß geſchickt. So iſt es auch mit dem Treiben 
Moſts. Dave faßt die Sache viel tiefer auf, er will die Menſchheit 
krtiehen, alſo reſormiren, woran Moſt gar nicht denkt. Dave iſt ſich 
klar daß ſein Ziel nur ganz allmählig erreicht werden kann. Aus der 
Heſchichte hat er gelernt, daß dies nicht ohne Gewalt abgehen wird. 
aber er verabſcheut die Gewalt. Er läßt ſich deswegen aber nicht ab⸗ 
daten. für ſeine edlen Ziele zu wirken. Dave hatte durchaus kein In⸗ 

eſſe daran, ſich um die deutſche Reichsverfaſſung zu kümmern, weil 


J r ein Belgier. Von ihm kann nur in einem einzigen Falle von 
einer Hilfeleiſtung zur vorbereitenden Handlung des Hochverraths 
die Rede ſein. er Hilfe leiſtet, kann nur wegen Theilnahme beſtraft 


derden, aber ein Verſuch der Theilnahme iſt nicht denkbar. Eine 
Thäterſchaft kann nicht angenommen werden, weil eine vorberei⸗ 
ide Handlung überhaupt nicht * Ich glaube, auch Dave iſt 
izuſprechen. Er iſt ein Idealiſt. Die Reichsanwaltſchaft will auf 
uchthaus erkannt wiſſen. Sollte eine Verurtheilung meiner Klienten 
dennoch erfolgen, jo wird doch bei ihnen nicht das Vorhandenſein ehr⸗ 
loſer Geſinnung angenommen werden können. ei x 
berreichsanwalt Freiherr v. Seckendorf will eine Ergänzung 
der Anklagerede nicht geben, aber bewegt von dem tiefen Ernſt der 
che, ergreift er das Wort und weiſt einige von der Vertheidigung 
degen den ug erhobener Angriffe zurück. 
g Nach einer Kontroverſe zwiſchen der Reichsanwaltſchaft und der 
Vertbeidigung wird den Angeklagten das Schlußwort gegeben. Die 
Auslaſſungen derſelben find aber ohne Intereſſe. Lichtenſteiger 
int, Bismarck ſei revolutionärer als mancher Sozialdemokrat, und 
| deshalb ee er ihm noch eine lange Wirkſamkeit. Dave leiftet 


auf das Schlußwort Verzicht, da ihm nicht geſtattet wird, in fran⸗ 
zoͤſiſcher Sprache zu reden. 2 l 
| Hierauf theilt Präſident v. Drenkmann mit, daß am Freitag 
N Mittag um 12 Uhr das Urtheil publizirt werden ſoll. 
ö chluß der Sitzung 41 Ubr. 


Focales und Provinzielles. 


Poſen, 21. Oktober. 


r. Zur Simultanſchul⸗Frage. Der katholiſche Schulvorſtand zu 
zkaradowo im Kreiſe Kröben hatte ſich früher damit einverſtan⸗ 
n erklärt, daß eine neu zu ſchaffende vierte Stelle an dieſer Schule 
einem evangeliſchen Lehrer beſetzt werde. Nachdem er aber von 
Gegnern der Simultanſchule darüber „Aufklärung“ erhalten hatte, 
B durch eine derartige Einrichtung die Schule zu einer Simultan⸗ 
ſchule umgeſtaltet werden würde, hat er nunmehr feinen erſten Be⸗ 
luß umgeſtoßen und darum gebeten, daß der Schule der konfeſſionelle 
arakter belaſſen werde. Wie man ſieht, hat der Schulvorſtand an⸗ 
anglich alſo die Nothwendigkeit ſelbſt anerkannt, für die evangeliſchen 
inder, welche die Schule beſuchen, einen evangeliſchen Lehrer anzu⸗ 
en; erſt jetzt hat er ſich in Folge von Hetzereien anders beſonnen 
und verlangt, die königliche Regierung möge, wenn ſie die Gemeinde 
zkaradowo durchaus mit einem evangelischen Lehrer beſchenken wolle, 
och anordnen, daß die evangeliſchen Kinder aus der katholiſchen 
Schule ausgeſchloſſen werden, damit der evangeliſche Lehrer ausſchließ⸗ 
lich am Wohle der Kinder feines Bekenntniſſes arbeiten könne! 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Baden-Baden, 20. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
unternahm auch geſtern Nachmittag im beſten Wohlbefinden eine 
Spazierfahrt, ſpeiſte ſodann mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 

ein und nahm Abends den Thee bei der Kaiſerin ein. Die 
Abreiſe Sr. Majeſtät iſt der anhaltend günſtigen Herbſtwitterung 
wegen abermals verſchoben worden und dürfte erſt in der näch⸗ 
en Woche, vielleicht am 25. oder 26. d. Mts. erfolgen. Die 
Kaiſerin beſuchte im Laufe des geſtrigen Tages den Bazar zum 
eſten der engliſchen Kirche. 

Frankfurt a. M., 19. Oktober. Der deutſche Botſchaf⸗ 
ler für Konſtantinopel, Graf Hatzfeld, und der Botſchafter für 
Petersburg, General v. Schweinitz, welche geſtern hier ankamen 

und im „Hotel de Ruſſie“ Aufenthalt nahmen, ſind heute Abend 
nach Berlin abgereiſt. 
Breslau, 20. Oktober. Ein Extrablatt der „Schleſiſchen 
Volkszeitung“ meldet, daß der Fürſtbiſchof Dr. Förſter heute 
Nachmittag 4 Uhr auf Schloß Johannesberg geſtorben iſt. 
» Wien, 20. Oktober. Die amtliche „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht ein Handſchreiben des Kaiſers, durch welches die 
Delegationen auf den 27. d. nach Wien einberufen werden. 
„Paris, 19. Oktober. Die Redner auf dem Meeting in 
Tivoli⸗Vauxhall werden, wie es heißt, gerichtlich zur Verantwor⸗ 
tung gezogen werden. — Der „Télégraph“ meldet, Léon Say 
5 habe heute Vormitiag eine längere Unterredung mit Gröévy, 
Gambetta eine ſolche mit Teiſſérenc de Bort gehabt. — Das 
„Siecle“ glaubt zu wiſſen, daß zwiſchen Grévy und Gambetta 
morgen oder in 2 bis 3 Tagen eine neue Unterredung ſtatt⸗ 
finden werde. — Der „France“ zufolge dächte Challemel⸗Lacour 
entfernt nicht daran, in die miniſterielle Kombination einzutre⸗ 
n. — Das Finanz ⸗ Bulletin des „Temps“ jagt: Die uner⸗ 
wartete Höhe der Reports iſt das Reſultat bedeutender Stücke⸗ 
Lieferungen, zu welchem große Verkäufer genöthigt waren, um 
die Differenzen auf Valeurs zu bezahlen, hinſichtlich deren ſie 
ungedeckt waren. Dieſelben Spekulatanten trugen ferner zur 
Erhöhung der Reports dadurch bei, daß ſie Kapitalien aus dem 
Markte nahmen, während ſie ſonſt ſolche vorzuſtrecken pflegten. 

Paris, 19. Oktober. Aus Tunis vom 18. d. wird ge 
meldet, daß die telegraphiſchen Verbindungen zwiſchen Tunis 
und Agardimaou alsbald wieder hergeſtellt ſein werden. — Aus 
Oran wird verſichert, daß heute zu Gignig eine Unterredung 
den Si Sliman Kaddur und Bou Amema ſtattgefunden 


e. 
London, 20. Oktober. Der katholiſche Erzbiſchof Croke 
in Caſhel proteſtirt in einem Schreiben gegen das Manifeſt der 
Landliga und gegen den den Pächtern gegebenen Rath, über⸗ 
haupt keine Pacht zu zahlen. Der Erzbiſchof verlangt Aufrecht⸗ 
erhaltung der urſprünglichen Prinzipien der Landliga, wonach 


22 80 


den Pächtern empfohlen wurde, nur eine gerechte, billige Pacht 
zu zahlen und er ſpricht die Meinung aus, daß die abſolute 
Verweigerung jeder Pacht, wie ſolche in dem Manifeſt vor⸗ 
geſchlagen werde, die Spaltung und die Niederlage der Liga 
herbeiführen werde. 

Alexandrien, 19. Oktober. Das engliſche Panzerſchiff 
„Invincible“ iſt auf hieſiger Rhede eingetroffen. h 

Horktomwn, 20. Oktober. Der Präfident der Republik hat 
befohlen, daß am Schluſſe der 100 jährigen Jubelfeier die engliſche 
Flagge von den Geſchützen der amerikaniſchen Truppen und der 
amerikaniſchen Kriegsſchiffe mit einem Salut begrüßt werde. 
In dem bezüglichen Befehle heißt es, daß dieſe, als ein Zeug⸗ 
niß der zwiſchen England und den Vereinigten Staaten beſte⸗ 
henden freundſchaftlichen Beziehungen anzuſehende, Ehrenbezei⸗ 
gung zugleich das Vertrauen ausdrücken ſolle, daß der Friede 
und das gute Einvernehmen zwiſchen beiden Ländern Jahrhun⸗ 
derte lang dauern werde. Insbeſondere aber wünſche der Prä⸗ 
ſident damit Zeugniß abzulegen von der großen Hochachtung, 
welche das amerikaniſche Volk für die Königin von England hege. 


Verantwortlicher Redakteur: 9. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 


übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober. 


Datum 5 auf 0 ER | FR 0 u 
r. reduz. in mm ind. e e r. i 5 
Stunde d m Secböhe rad 
20. Nachm. 2 757.5 N ſtark bed. Regen ) ＋ 4,8 
20. Abnds. 1 756,4 N mäßig bedeckt ＋ 4.5 
21: An. 6 753,7 N mäßig bedeckt 8,7 
1) Regenhöhe 1,6 mm. 
Am 20. Wärme-Marimum + 87 Celſ. 


e © Wärme⸗Minimum + 495 = 


Wetterbericht vom 20. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


be 
i. Geli 
Grad 


Wetter. 


ullaghmore wolkig 9 
Aberdeen 769 SO 6 rn 1) 9 
Chriſtianſund 775 ONO 0 — bedeckt 8 
Kopenhagen 770 O 6ʃbedeckt 15 
Stockholm 774 N 2 bedeckt 4 
N 2 780 NO Abedeckt 1 

etersburg. — | 
Moskau 762 N 1 halb bedeckt 2 
Cork Queenst. 751 OSO 8 Regen s) 10 
Breft . = 750 SO 3 Regen a 6 
Ele x 765 O 3 wolkenlos 5 

W 769 ONO 4 Nebel 6 

amburg 767 ſtill Nebel 5 6 

winemünde 768 ONO 3 bedeckt 5 7 
he en | 769 3 bedeckt 5 
Memel 770 ONO Zbalb bedeckt? 3 

„ — 

künſter 765 ONO 2 Dunſt 3 
Karlsruhe 762 N 2 wolkenlos 1 
Wiesbaden 763 NO 2 wolkenlos ) 4 
München 768 1 Dunſt 41 
Leipzig 766 NO 1 Nebel 4 
Berlin 766 N 1 Nebel 3 
Wien 764 Dit} 11Regen 4 
Breslau 2 Regen 6 

le d' Air 752 SO 4 Regen 16 

. 760 O Z bedeckt | 10 
wie er 765 ſtill wolkenlos 6 

) Seegang hoch. ) Grobe See. ) Grobe See. ) Geſtern und 
Nachts etwas en. ) Nachts Regen. „) See ruͤhig. ) Reif. 


e 
6) Nachts Reif. 9 Mittags Regen. 
Skala für die Windſtärle: 

1 leiſer Zug, 2 = leicht, 3 - ſchwach, 4 mäßig, 5 = 
friſch 6 = ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 10 - ſtarker 
Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 

Anmerkun Gi Die Stationen find in 4 Gruppen georbnet: 
1. Nordeuropa, 2. Küſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3. Mittels 
Europa ſüdlich dieſer Zone. 4. Südeuropa. — Innerhalb jeder Gruppe 
iſt die Richtung von Weſt nach Oſt eingehalten. 

8 Ueberſicht der Witterung. 

Eine Depreſſion im Südweſten der britiſchen Inſeln verurſacht in 
Verbindung mit dem hohen Luftdruck, welcher langſam nordoſtwärts 
zum Eismeere ſich fortbewegt, über den britiſchen Inſeln ſtarke bis 
ſtürmiſche, über Dänemark ſtarke öſtliche Winde, während im Binnen⸗ 
lande überall nur ſchwache Luftbewegung herrſcht. Das Wetter über 
Zentral⸗Europa iſt im Norden neblig, im Süden und Weſten heiter, 
im Oſten trübe, ſtellenweiſe ur Höhle Außer im Nordoſten iſt die 
Temperatur im langſamen Steigen begriffen. 

Deutfhe Seewarte. 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Poſen, am 20. Oktober Morgens 0,84 Meter, 
he „20. 5 Mittags 0,84 = 
21. ⸗ Morgens 0,84 = 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Cnurſe. 


* 


Galizier 2754 Franzoſen 29901. Lombarden 1295. Italiener 
. 3877er Ruſſen 91. 1880er Ruſſen 74. II. Orientanl. 60g. 
Zentr.-Pacific 112. Diskonto⸗Kommandit —. . Drientanl. 605. 


3 Kreditaktien 317, Franzoſen 2994, Ga⸗ 
lizier 2754, Lombarden 129, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 


Frankfurt a. M., 20. Oktober. Effekten⸗Sozietät. Nreditaktien 
319, Franzoſen 299. Lombarden 1314, Galizier 277, 1860er Looſe 
1234, öſterreichiſche Goldrente —, ungar. Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —, III. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank —, 


470i, Unger, Gelen —. BWienerkBantoerein —. Diskontosom — 
mandit — Feſt Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 


Wien, 20. Oktober. (Schlußf Courſe.) Die e 
matt, nabın biesuf einen beffere Wa, zee denn ce , 


Papierrente 76,624. Silberrente 77,60. Oeſterr. 5 
Ungeriſcke Goldrente 118,70. Iser Xooje 12230. 1800er Ko 


122,20, 1860er 
132.50. 18G4er Loose 17550, Freditlooſe 178,50” Anga. Pegel. 
123,00. Kreditaktien 370,50. Franzoſen 348,00. „50, 


Galizier 320,25. Kaſch.⸗Oderb. 149 
bahn 231,50. Eliſabet 
ungar. Bank —.—. 


152 
x . Pardubitzer 165,50. Nordweſt⸗ 
hn 216,70. Nordbahn 2380,00. Oeſterreich⸗ 
Ark. Looſe —,—. Unionbank 147,50. Anglo⸗ 

5 x er Bankverein 142,50. Ungar. Kredit 371,75, 
Deutſche Plätze 57,85. Londoner Wechſel 118.40. Pariſer do. 46,55, 
mit oleons 9,38. Dukaten 5.60. Silbere. 
Banknoten 1,26. Lemberg 


W W Me REN Weir ee 
enen 


Czernowitz —,—. Kronpr.⸗Rudolf 170,50. Franz⸗Joſef ——. Dux⸗ 
Bodenbach —.—. Böhm. n —.—. 

A4prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbtbal 256,25, 
ungariſche Papierrente 89,10, ungar. Goldrente 90,124, Buſchtierader B. 
—.—. Ung. Präml. —. Eskompte —.—. 

Nachbörſe. Ungar. Kreditaktien 368,50, öſterreichiſche Keeditaktien 
367,50, Nordbahn —,—. a 


Anglo⸗Auſtr. 157.25, Papietrente 76,60, do. Gold 
rente —,—, Martnoten 57,90, N i = 
Elbthal 256,20, ungar. Papierrente 89,15, Aprozent. ungar. Goldrente 


proz. 
1872 116,374, 


bahn⸗Aktien 328,75, Lomb. Prioritäten 282,00, 
Wee mobiler 710,00, Samer ene SSH, Do. inter 
Mo! ler 50, exter. ’ D. ee 

kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 687,00, Societe gen. —.—, guck 
foncier 1675,90, Egypter 377,00, Banque de Paris 1260,00, Banque 
descompte 840,00, Banque hypothecaire —,—, II. Orientanleihe —. 
Londoner Wechſel 25.343, 5 proz. Rumäniſche Anleibe —.—. 2 

Paris, 19. Oktober. Boulevard⸗Verkehr. 3 proz. Rente 84,12, 3 
Anleihe von 1872 116,50, Italiener —.—, öſterr. Goldrente — 7 
Türken 14,90, Türtenlooſe 3 2 do. extèr. 


ier inter 


* E E 

264. ungar. Goldrente —, Egypter 377,00, Zproc. Rente —,—, 2 
eee e e 
ur Oktober. au on 253, ® 

Anlelbe 90%. ff. Orientanlei 5 l 


anleihe 908. 2 
orenz, 20. Oktober. 5pCt. Italien. Rente 90,75, Gold 20,41. = 
udon, 20 Oktober. Matt. Conſols 993, Ital. Oproz. Rente : 

87%, Lombard. 13}, Zproz. Lombard. alte 114, Zproz. do. neue 118, 8 
5proz. Hufen de 1871 864, öproz. Ruſſen de 1872 87%, öproz. Ruſſen 2 
de 1873 89%, proz. Türten de 1865 143, 3 proz. fundirte Amerikaner 
103}. Oenerr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungariſche 
Goldrente —, Oeſterr. Goldrente 79%, Spanier 26, Egypter 743, Aproz. 
preuß. Conſols —. Aproz. bar. Anleihe —. “= 
4prozent. ungar. Goldrente 77, Silber —. 3 
Platzdiskont 4 pCt. = 
Wechſelnotrungen: Deutſche Plätze 20,77. Wien 11,95. Paris 5 


one 10, Ditober. (Scluzkurſe) Wedel auf Berl 
york, 19. ober. u e. el au in 934, 
Wechſel auf London 4,793, Wechſel auf Paris 5,261, 3kpros. fun 5 
231, Zetel, Parifie 10. Remaset” Bertralhabn 186 ne Bat 4 
x * 16, N) entralbahn ; o⸗ 
Eiſenbahn 182. Cable Transfers 4,844. Geld leicht. a er = 
Oktober —— 
„ 20. Oktober. (Getrei Denen Hieſtger loc 2 
foto 25,00, per Nöbender 2460, pr. dir 280 bir 
2065. Roggen loco 21,50, = 19 25, „yr. Mg 18,20 


3 
Ä per Nor 2 
ver Mai 17,70. Hafer loco 16,50. Rüböl loco 30,50, pr. Oktober 30,10, 1 


= erg 


per Mai 5 Dikober. 5 il 
remen, 20. Oktober. Petroleum. (Schl. icht. ig · 
Standard white loto 7,80 Br., — 82 per 958 80 . ae 
ug 7.0 be per Januar 8,00, Br., per Februar 8,00, Br., per 
amburg 20. Okt. Getreidemarkt. Weizen loko unverä 
Term. ruhig. — Roggen loko unveränd., auf 7 — ruhig. Mate = 
Oktober⸗November 234,00 Br., 233,00 Gd., per April⸗Mai 224.00 Br. 
per a 1890 5 916900 05 . e e 
* 5,00 Br., 163, „ — . R 
— Rüböl feſt, loko 56,00, per Oktober 56.90 Spiele 11. 
Oktober 47 Br., per November ⸗Dezember 451 B 
Januar 451 Br., per April⸗ Mai 43 Br. e mi 
2500 Sad. — Petroleum ruhig, Standard white loko 8,20 Br., 9016 
8,10 Gd., per N 


(Produktenmarkt.) 


piritus feſt, per 
Delember⸗ 


Weizen loko ruhig, auf 
per Frühj. 13,15 G., 
r. — Mais per Mais 


Paris, 20 Okt. Produktenmarkt (Schlußbericht.) Weizen rubi 
per Oktober 32,30, per November 32,40, per Sande e 3249. 
per Januar⸗April 32,40. — Roggen behauptet, per Oktober 22,75 ! 
Januar⸗April 22,75. — Mehl 9 Marques ruhig, per Oktober 9750. 28 
per November 68,00, per Nopbr.⸗Februar 68,00, per JanuarApil 
68,40. — übel feit, per Oktober 77,25, per Novbr. 77,50, per Des ; 
4,00, per November 63,75, per Dezember 63,75, anuar 
64.00. Wetter: Schön. : ge: 
Nachbörſe: Rüböl weichend, 5 Oktober 76,75, pr. Novbr. 77,25, 
pr. Dezbr. 77,50, pr. Januar⸗April 78,00. : 
Newport, 19. Oktober. Waarenbericht. Baumwolle in Newvork 
114, do. in New⸗Orleans 108. Petroleum in Nemuor? 71 Gd, in Phila⸗ 
delphia 75 Gd., robes Petroleum 7, do. Pipe line Eertiftcateg 
— 5. 94 0. Mehl 6 D. 00 C. Rother Winterweizen loko 1 D. 501 C. 
A den per laufenden Monat 1 P. 49% G., do. per November. 1 D. 
51 C., do pr. Dezember 1 D. 544 C. Mais (old mixed) 71 C. 
(Fair refining Muscovados) 84. Kaffee (Rio) 11. Schmalz ( tarfe 
Wilcox) 1275, do. Fairbanks 12,5, do. Robe u. Brothers 12}. Speck 
(short clear) 10 C. Getreidefracht 44. 


Das am Neuen Markte aufgeſtellte 


Panoptikum 


in lebensgroßen mechaniſchen Wachsfiguren in Verbindung mit dem 


auatomiſchen Muſeum 


iſt tägli korgens 9 bis Abends 10 U pe 
it täglich von Morg . hr geöffnet. 


Der mechaniſche Pfau, die beiden Gorillas 
eute, Freitag, von Mittags 1 bis 2 — 
licher Bedienung nur für Damen b Abends 8 Uhr, bei weib⸗ 


: Entree 5 Pf. u 
Um zahlreichen Beſuch bittet. a 
O. Hermes. 


ya b . a f x 5 2 


VFrodulten -Nörſe. ö 5 . Gelündigt — Zentner. Regultrungs⸗ bis 239 N., BE Pte enge 30 
Berlin, 20. Ottober. Wind: 20. . — 75 7 und fucht. Ban 1 0 . 0. 00 Bin, e Maut 85 — mie . 
ne ben 1000 Silo 2, Into mabtät ger | Rogge L intl. Sack 0: 28,00-97,00 Mark 0/1: 26,50 bis 
5. . . 8 b Lan = 5 25,80 —25,70 bezahlt, ver Okto 4.950 er länbifcer 1 18 


! n | 2550 per Otte 277 ber 
yo 2 2011 5. I ver Oktob.⸗Nop.  228—226— 85 90— „Dei 24.3022 lt, per | von Libau — — : . if. bez., 
Beyasıt, Jun November⸗Dezember 225— 44 bezahlt, De ziel S W 55 besoblt, der Mor M. bez, per Lftober « November 1 M. b 
Jannar — M. be per Yanuar-Feb: * — M. bei lt, 25 „ber Mai⸗Juni — bezahlt, per Juni⸗ Juli | vember⸗Dezember 176—-177—176,5 Mark bezahlt, ver 
il. Mai 2244-44, bezahlt, per Mai ⸗ — Mark bezahlt. — ben 3 2 ra Neg is M. — 52 Ifaat bis 168,5 Mark bezahlt, per Mai⸗ Juni — Mark be 
igt 3000 Zentner. gte A Spreis 1 Mart. — Roggen per 1600 Kilo Wimtert terraps n en —.— Mark rubiger, per 1000 Kilo loko geringe 1 1000 
1000 Kilo loko 192—196 Mark nach Qualität gefordert, 2 7 ins | — Rüb öl per 100 Kilo loko ohne Faß 54.2 M., mit Faß 54.5 M. | VOM. — Hafer unverändert, 
ücher 192 —194 ab Bahn beyahit, hochfeiner — Mi. ab a bezablt, per Oktober 054 7 bezahlt, per Dtober-Nosember 54,5 merſcher — bis 156 M. 
klamm | . B. bis 54,7 8 ablt, per Nopember⸗Dezember 5 bezahlt, per] ohne 
cher — Mark a. K. bezahlt, feiner — M. a. Bahn. bez. defekter Dezember Ihe ar —, ge per April⸗Mai 55,9—56,1 | ver 1 
— Mark ab Bahn bezahlt, per Oktober 192431 —1 bezahlt, bezahlt, per Mai- Jun 56,2 Mark bez., Anmeldungen — M. 151 ea Samsung, — 
— Oktober⸗Nov. 183—1834—1824—1824 bez., per . — Gekündigt 900 tr., Re ee 54,5 — Lein November 253— 
n bez., 175 Dezember⸗Januar — bez., per J per 100 Klo loko — M. — e per 100 Kilo Iofo 255 — Winterraps = 1000 Kilo lo 
Februar — bez., per April⸗Mai 17041704 M. bez. len M. ver Oktober 24.847 bez., per Oftober⸗Noy. 24.8247 bez, 5 feſter, per 100 Kilo 5 gone 


— gt range reis — M. — Gerſte per 1000 Kilo ſoko Nodember⸗Dez. 24,8—24,7 5 er Dezember⸗Januar 25,3 M. mit Faß — M. bez., 
158—200 wall tät gefordert. — 9 afer per 1000 Kilo loko —.— Februar — bez., per Mgr. Mai 2 550 Gekündigt 2 a 2 bez., per Oktober 5 
150—172 M. — Se gefordert, ruſſiſcher 152 — 156 Mark bez. „ Re ulirungspreis —— S p tritus per 100 Liter loko ohne abgel. A 


1 „Ma 206 9 B. 


rn. 
nem 54,5 M. bez. 


tg.) 


——— a —ꝛ—ͤHö— 
Berlin, 20. Oktober. Die Nachrichten über den Verlauf der | ausgeführten Verkäufe, indeß mußte dies die Aufmerkſamkeit der Speku⸗ ; den herabgeſetzten Courſen recht feſt. Auf anderen Gebieten blieb eb das 0 
en in Paris waren heut durchaus nicht befriedi en und | lation doch in erhöhtem Grade erregt haben, denn es fanden ſich An⸗ | fait ganz a os. Per Ultimo 554.55 93 ſen bis 
N fangs auch zu dem ſtark berabgefehten Courſe keine Käufer. Erſt nach — „50601, un 261,50—264, 0—260, 50. Kredit⸗Aktien 
enden Einfluß, als VE begleitet waren von ftarfen Verkgufs⸗ und nach fette fich die Anſchauung feſt, daß zu einer ſo gewaltſamen 637 50—633—63 9,50—638,50, Wiener Bantrdenn 244 50 248, Darm⸗ 
fträgen in den Haupt⸗Spekulations⸗Papieren. Am hieſigen Markt Herabſetzung der Notirungen doch keine zwingenden Gründe geboten ſtädter Bank 169 40—168, 25—169,40, Han 7080 170 
die Geldverhältniſſe eine 1 8 nicht erfahren. Feinſte | jeien und es wurden darauf hin die wenige Bowie, 11 Ankäufen 227 — 225,10 226,75 — 226,50 Deutſche Bank 179—168,50— 170,50 bis 
ierbriefe 18 5 a t., und in Bezug auf das Ultimogeichäft | benutzt. Dies Folge denn natürlich eine S De Geſammt⸗ | 170, Dortmunder Union 102, 30—102,60—101,75—102,10, Laab 
00 zur Zeit noch kein Urtheil abgeben. Diskonteure ſind zurück⸗ | ftimmung Rn Folge. Von Einzelheiten des Verkehres ift wenig zu be⸗ 124.60 —124, 75—124,50. Der Schluß war ſchwach. — Diskonten 
ba „ andeterſeits aber iſt die e noch ganz e 3 merken. Oeſterreichiſche Kreditaktien machten ſehr bedeutende Cours⸗ 54 Prozent. 
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